
  
 

Schutz vor Rückstau 
aus dem Kanalnetz 

Eine Information an alle Grundstückseigentümer  
 

Gefahr durch 
Rückstau aus dem 
Kanalnetz ? 
 
Immer wieder kommt es, 
zum Beispiel nach heftigen 
Gewitterregen, zu Über-
flutungen von Kellern und 
anderen tief gelegenen 
Räumen. Dies liegt meist 
daran, dass die betroffenen 
Gebäude nur ungenügend 
gegen Rückstau gesichert 
oder vorhandene Sicher-
heitseinrichtungen nicht 
funktionsfähig sind.  
 
Durch das Eindringen von 
Abwasser aus dem Kanal in 
Kellerräume (über Wasch-
becken, Waschmaschinen, 
Bodenabläufe, Toiletten, 
usw.) entstehen oft große 
Schäden. Vorräte, Ein-
richtungsgegenstände und 
Elektrogeräte werden zer-
stört, Kellerräume durch das 
Wasser verschmutzt und 
beschädigt. Befinden sich 
Heizöltanks in den über-
fluteten Räumen, so kommt 
eine weitere ernste Gefahr 
hinzu: Auslaufendes Heizöl 
kann in die Kanalisation und 
ins Grundwasser gelangen 
und schwere Umwelt-
schäden sowie Störungen 
im Kanalnetz und in der 
Kläranlage verursachen. 
Hierfür kann der Verur-
sacher haftbar gemacht 
werden. Aus eigenem 
Interesse sollte sich daher 
jeder Grundstücks- und 
Hauseigentümer vor diesen 
Folgen schützen.  

 Wodurch entsteht 
Rückstau 
im Kanalnetz ? 
 
Das Nürnberger Stadtgebiet 
wird überwiegend im Misch-
system entwässert. Das 
bedeutet, dass für Schmutz-
wasser und Regenwasser 
ein gemeinsames Kanalnetz 
vorhanden ist. Dieses 
Kanalnetz ist nicht darauf 
ausgerichtet, dass es jeden 
Starkregen vollständig auf-
nehmen kann. Die Rohre 
der Kanalisation wären 
sonst so groß und so teuer, 
dass die Bürger, welche die 
Kosten der Abwasser-
beseitigung über die Ab-
wassergebühren bezahlen 
müssen, unvertretbar hoch 
belastet würden. 
 
Deshalb wird bei starken 
Regenfällen ganz bewusst 
ein kurzzeitiger Aufstau des 
Abwassers im Kanalnetz in 
Kauf genommen. Der ent-
stehende Rückstau kann 
sich auch auf die Anlagen 
der Grundstücksentwässe-
rung auswirken. 
 
Das Auftreten von Rückstau 
im Kanalnetz ist kein 
Planungsfehler, sondern 
muss im Interesse einer 
wirtschaftlichen Abwasser-
entsorgung hingenommen 
werden, zumal es einfache, 
wirkungsvolle Mittel gibt, 
sich vor der Überflutung von 
Kellern und anderen tief 
gelegenen Räumen zu 
schützen.  

 Was ist gegen 
Rückstau  
zu schützen ? 
 
Alle Räume oder Hof-
flächen, die tiefer als die 
Rückstauebene liegen, müs-
sen gegen eindringendes 
Abwasser gesichert werden. 
 
Die maßgebende Rückstau-
ebene ist die Höhe der 
Straßenoberkante an der 
Anschlussstelle des Grund-
stücksentwässerungskanals. 
Bis zu dieser Höhe kann 
das Wasser in der 
Kanalisation ansteigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hauseigentümer sind in 
eigener Verantwortung dazu 
verpflichtet, alle Ablaufstellen 
unterhalb der Rückstauebene 
mit geeigneten Sicherungen zu 
versehen und diese betriebs-
fähig zu halten. 
 
Auch wenn es bei einem An-
wesen bisher noch nie zu einem 
Rückstau kam, kann nicht darauf 
vertraut werden, dass dies auch 
für alle Zukunft so bleiben wird.  

 



 

Wie kann man sich 
vor Rückstau 
schützen ? 
 
Durch den Einbau einer 
automatisch arbeitenden 
Hebeanlage mit Rückstau-
schleife oder (unter be-
stimmten Voraussetzungen) 
durch Rückstauverschlüsse 
ist ein zuverlässiger Schutz 
vor Schäden durch Rück-
stau möglich. Hierbei sind 
folgende Punkte zu be-
achten: 
 
Hebeanlagen 
Der Betrieb einer Abwas-
serhebeanlage mit Rück-
stauschleife über die 
Rückstauebene stellt den 
sichersten Schutz dar. Sie 
pumpt auch bei Rückstau 
Abwasser in die öffentliche 
Kanalisation, die Hausent-
wässerung bleibt in vollem 
Umfang betriebsfähig. 
 
Rückstauverschlüsse 
Unter der Rückstauebene 
liegende Ablaufstellen kön-
nen bei ausreichendem Ge-
fälle zum Kanal mit Rück-
stauverschlüssen abge-
sperrt werden. Der Einbau 
ist jedoch nur zulässig, 
wenn 
· die Räume untergeord-

nete Nutzung haben, also 
keine wesentlichen Sach-
werte oder die Gesund-
heit der Bewohner bei 
Überflutung der Räume 
beeinträchtigt werden, 

· der Benutzerkreis klein 
ist und ein WC oberhalb 
der Rückstauebene zur 
Verfügung steht, 

· und bei Rückstau auf die 
Benutzung der Ablauf-
stelle verzichtet werden 
kann. 

 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwasser- Hebeanlage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rückstauverschluss 

 
 
Rückstauverschlüsse sind 
nur solange wirkungsvoll, 
wie sie regelmäßig gewartet 
und richtig bedient werden. 
Die Wartungs- und 
Bedienungsanleitungen der 
Hersteller sind zu beachten. 
 
Bei älteren Bauarten darf 
der von Hand zu be-
tätigende (Not-)Verschluss 
nur zum Wasserablauf 
geöffnet werden. Um eine 
größtmögliche Sicherheit zu 
gewährleisten, sollte man 
auch bei neueren Modellen 
in ähnlicher Weise ver-
fahren. Die Bedienungs-
anleitung ist zu beachten! 
Bei längerer Abwesenheit 
(Urlaub etc.) soll der 
Notverschluss in jedem Fall 
geschlossen werden. 
 

  
  
 
 
Rückstauverschlüsse dürfen 
nur in Abwasserleitungen 
für Ablaufstellen unterhalb 
der Rückstauebene einge-
baut werden. Das Abwasser 
aus Obergeschossen muss 
ungehindert ablaufen kön-
nen. Der Rückstauverschluss 
darf nicht in den Revisions-
schacht vor dem Haus 
eingebaut werden. Er würde 
sonst bei Rückstau die ge-
samte Entwässerungsanlage 
absperren. Dann kann 
Abwasser auch aus höher 
gelegenen Abläufen, z.B. im 
Erdgeschoss austreten. 
 
WC-Anlagen 
Abwasser aus WC-Anlagen 
muss mittels einer Hebe-
anlage über die Rückstau-
ebene gehoben werden. 
Rückstauverschlüsse sind 
nur zulässig, wenn der 
Benutzerkreis klein ist (z.B. 
im Einfamilienhaus) und 
diesem ein WC oberhalb 
der Rückstauebene zur 
Verfügung steht. Die einge-
setzten Rückstauverschlüs-
se müssen für fäkalien-
haltiges Abwasser geeignet 
sein. 
 
Schächte, 
Reinigungsöffnungen 
Liegen bei Schächten 
außerhalb von Gebäuden 
die Deckel unterhalb der 
Rückstauebene, so sind 
diese Deckel wasserdicht 
und innendruckfest auszu-
führen. Innerhalb von Ge-
bäuden müssen Reinigungs-
öffnungen unterhalb der 
Rückstauebene zuverlässig 
dicht sein. 
 


